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Nr . 152 Samstag , den 3- Juli 1926. 101 . Jahrgang

Der ReichspröDent gegev AWsNg nsd MW«.
Die Fürftenvorlage zurückgezogen.

TUBerlin , 3. Juli . Rach den Erklärungen des Abgeord- ^
neten Wels  sSoz .) und Gras Westarp (Dntl .) gab im
Reichstag Reichskanzler Dr . Marx  nauienö der Reichsrcgie-
rung die Erklärung ab, daß, nachdem fcststche, daß die beide«
Flügelparteie « den Gesetzentwurf über die Fürrftenabfindnng
ablehnen würden, die Reichsregierung ihren Gesetzentwurf zu-
kSckziehe. Damit war die Weiterberatnng dieser Vorlage er¬
ledigt und der Reichstag wandte sich dem Sperrgefetz zu..

Der Reichspräsident war gegen Auslösung und Demission.

TU Berlin , 3- Juli . Reichspräsident von Hindenburg hat
gestern vor Beginn der entscheidenden Plenarsitzung des Reichs¬
tags an Len Reichskanzler folgendes Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Ich höre, daß das Kabinett angesichts des zu erwartenden

Scheiterns der Gesetzesvorlage über die vermögensrechtliche
Auseinandersetzung mit den Fürstenhäusern über die Frage der
Auflösung des Reichstags und die des Rücktritts der Reichs¬
regierung berät . Ich möchte Ihnen hierzu meine Auffassung
dahin kundtun , daß ich mich zu einer Auflösung des Reichs¬
tags aus innen- und außenpolitischen Gründen zur Zeit nicht
entschließen könnte und daß ich aus demselben Grunde auch
einen Rücktritt der Reichsregierung für untunlich erachte. Ich
bitte Sie , Herr Reichskanzler, wie die anderen Herren der
Reichsregierung daher, von dem Gedanken einer Demission
Abstand zu nehmen. Mit der Versicherung meiner vorzüglichen
Hochachtung bin ich Ihr sehr ergebener

(gez.) von Hindenburg.

Das Zentrum gegen Kabinettsröcktritt und Auflösung.

TU Berlin , 2. Juli . Auch die Zcntrumsfvaktion des Reichs¬
tags hielt vor der Plenarsitzung eine Fraktionsfitzung ab. Ihre
Stellungnahme geht dahin , daß heute noch die Entscheidung
über das Fürstenabfindungsgesetzt herbeigeführt werden muß.
Da es abgelehnt wird , soll das Sperrgefetz verlängert werden.
Praktisch läuft diese Stellungnahme darauf hinaus , daß die
Auseinandersetzungsfrage beim Wiederzusammentritt d. Reichs¬
tags im Herbst neu aufgerollt werden kann. Die Zentrums-
frakrion hält weder eine Reichstagsauslösung noch einen Rück¬
tritt des Kabinetts für geboten-

Die Reichsregiernng wollte auflose«.
TU Berlin , 3. Juli . Das ,,B. T." berichtet, daß der Reichs-

Innenminister Dr . Külz gestern abend vor der sozialdemokrati¬
schen Fraktion im Namen der Reichsregierung an die Sozial¬
demokratische Fraktion noch ein Schreiben gerichtet hat , das die
ausdrücklicheErklärung enthält , die Reichsregierung sei zur Auf¬
lösung entschlossen, wenn das Gesetz an dem Widerspruch der
Deutschnationalen scheitern sollte. Das „B. T." bemerkt hier¬
zu: Gs war also im Falle einer Zustimmung der Sozialdemo¬
kraten ernstlich mit einer Auflösung des Reichstags zu rechnen,
bi« ' die geschlosseneFront der Großen Koalition gegen die
Deutschnationalen , Völkischen und Kommunisten zusammenge-
fichrt hätte . Dieser Sorge sind die Dentschnationalen jetzt ent¬
hoben.
DK parlamentarisch« Lage kurz vor Zusammentritt des Plenum ».

TU Berlin , 3. Juli . Nachdem die gestrige Neichstagssitzung,
die ursprünglich auf 1 Uhr mittags festgesetzt war , auf 3 Uhr
verschoben worden war , um den Parteien und dem Kabinett
nochmals Gelegenheit zu geben, die entscheidenden Beschlüsse zu
fassen, trat kurz vor Zusammentritt des Reichstages eine Klä¬
rung der parlamentarischen Lage ein. Die Deutschnationalen ga¬
ben ihren Beschluß bekannt, daß sich ihre Stellung zu dem Kom-
proinißentwurf nicht geändert habe. Damit stand fest, Latz sie
die Regierungsvorlage , so wie sie im Rechlsausschnß angenom¬
men worden war , nach wie vor ablehnen werden. Die Gerüchte
über einen eventuellen Rücktritt der Regierung und über die
Auflösung des Reichstages verloren sofort nach Bekanntwerden
des Beschlusses des Zentrumsfrtktion den Boden. Denn das
Zentrum , von dem alles abhängt , erklärte, daß es einen Rück¬
tritt der Regierung und eine Auflösung des Reichstages nicht
für nötig halte . Ferner wurde die Lage durch den Beschluß des
Zentrums weiter geklärt, dem Sperrgefetz zuznftnnmen, das
dann bis zum 31. Dezember dieses Jahres in Kraft bleibt . In
parlamentarischen Kreisen wird daher kurz vor Zusammentritt
des Plenums um 3 Uhr di« Lage dochingehend beurteilt , daß das
Abfindungsgesetz abgeletznt, das Sperrgefetz dagegen mit ein¬
facher Mehrheit »«genommen wird . Damit war die Frage der
Fürstenabfindung «uf den Herbst vertagt » ohne daß sich die Re¬
gierung oder bk« Parteien irgendwie sestgelegt haben. In den
streiken der Mitteluarteien recknet man damit , daß in der Zwi¬

schenzeit neue .Dergleichsvcrhandlungen zwischen Preußen und
dem Haus Hohenzollern ausgenommen werden und daß schließlich
ein Vergleich znftandekommt, der sich auf der Grundlage d-s
jetzt gescheiterten Kompromißgesetzes bewegt. In sämtlichen bür¬
gerlichen Parteien ist man der Ansicht, daß die Auslösung des
Reichstags abgelehnt werden müsse. In Kreisen der Regie¬
rungsparteien wird erklärt , daß, da dieses Gesetz an der rech¬
ten und der linken Flügelpartei gescheitert sei, es unmöglich er¬
scheine, einen Wahlkampf nach beiden Seiten zu führen. Die
„Germania " schreibt in ihrer Abendausgabe : Hätten die Sozial¬
demokraten dem Gesetzz«gestimmt und wäre es dann infolge der
Opposition der Dentschnationalen abgelehnt worden, wäre die
Situation natürlich eine ganz andere. Aber ein Wahlkampf ge¬
gen links und rechts scheint ein hoffnungsloses Unternehmen.
Di« Auffassung in den Regierungsparteien geht dahin , daß ein
evtl . Rücktritt der Regierung seinen Sinn verloren hat , da bei
der doppelseitigen Opposition sich kein Ausweg aus der dann
entstehenden Krise finden werde. Es ist möglich, daß das Ka¬
binett in irgend einer Form dem Reichspräsidenten seine Auf¬
fassung zum Ausdruck bringt , aber ein Rücktritt dürfte nach
Lage der Dinge nicht in Frage kommen.

TU Berlin , 3. Juli . Zu Beginn der heutigen Reichstags-
fitzung, auf deren Tagesordnung zunächst die dritte Beratung
der Fiirstenabfindungsvorlage ftand, verlas als erster Redner
Wbg. Wels (Soz.) eine Erklärung seiner Fraktion , in der es
u. a. heißt : Aus zwingenden Gründen lehne die Sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion die Vorlage ab. Das Scheitern der
Vorlage entbinde die Regierung und die Regierungsparteien
nicht von ihren feierlichen Zusagen. Rach dem vollständigen Ver¬
sagen dieses Reichstags könne die Fürstenfrage nur von einem
neuen Reichstag gelöst werden. Die Sozialdemokratische Reichs¬
tagsfraktion fordere daher die sofortige Verlängerung des
Eperrgcsetzes und die Auflösung des Reichstags . Das Volk
solle entscheiden, um gleichzeitig damit den durch die geplante
Zollerhöhung beabsichtigten neuen Angriff ans die Lebenshal¬
tung des schwerleidendenVolkes zurückschlagen zu können. Der
nächste Redner, Abg. Graf Westarp (Dntl .j , erklärte , in den mei¬
sten Ländern sei die Auseinandersetzung mit den Fürsten auf dem
Wege privatrechtlicher Regelung befriedigend gelöst worden.
Wenn der Abg. Wels behaupte, das unerhörte Verhalten der
Fürstenhäuser habe eine Regelung erschwert, so sei das eine lln-
wahrhaftigkeit . In Preußen war die Lage besonders schwierig.
Trotzdem kam es zu einem Vergleich infolge des weitgehenden
Entgegenkommens des Hohe«zolle rnhauses . Der preußische Ver¬
gleich habe auch die einstimmige Zrsstimmung des preußischen
Staatsministerinms gefunden, auch der sozialistischen Minister
Braun und Severing . Der Redner schließt: All der häßliche
Streit der letzten Monate hätte vermieden werden können, wenn
die preußische Regierung und die hinter ihr stehenden Par¬
teien zu den Worten der preußischen Regierung gestanden hät¬
ten. Die Demokratische Partei hat durch ihr Verlange « nach
einer reichsgesetzlichen Regelung in di« organische Entwicklung
störend eingegriffeu mtd den Anlaß zu all der Hetze und Auf¬
reizung des Volkes gegeben. Die Erklärungen Westarps wur¬
den fortgesetzt durch Zwischenrufe und Proteststiirme, sowie durch
Gelächter unterbrochen.

DK Berliner Presse zur Zurückziehung der Fnfftennorlage.

TU Berlin , 3. Juli . Die „Tägl . Rundschau" schreibt: Der
Ausgang der gestrigen Reichstagsoerhandlungen kann nieman¬
den befriedigen. So wie die Dinge heut« liegen, kann man nur
sogen, daß wir uns weiter mit diesem Problem quälen müssen,
und daß der Herbst vielleiM eine Lösung bringen wiÄ», daß
dann ober wieder die nuleidige Frage der politischen Geschäfts¬
führung wieder vor uns steht. Di« „Germania " wendet sich mit
besonderer Schärfe gegen das Verhalten der Sozialdemokraten
und schreibt: Es ist ein Jammer , daß dir Unfähigkeit und der
mangelhaft entwickelte staatspolitisch« Sinn einzelner Parteien
als Makel auf dem Gesamt-Reichstag sitzen bleibt , obgleich es iu
ihm eine Minderheit gibt , die ehrlich bestrebt war , die Hoffnun¬
gen zu erfüllen, die das Volk draußen auf sein« Berliner Ver¬
tretung gefetzt hatte . Der .Fcckalanzeiger" sagt, der gestrige
Tay sei eine Niederlage des parlamentarischen Systems in
Deutschland, das nun einmal gegenwärtig deutsche Regierungs¬
form sei. _

Das Sperrgesetz mit
Zweidrittelmehrheit angenommen.

TU Berlin , 2. Juli . Nach Erledigung der Fürstenabfin¬
dungsvorlage wurde heute im Reichstag das Sperrgesetz mit
333 gegen 17 Stimmen der Völkischen bei 97 Enthaltungen der
Deutschnationalen angenommen. Das Sperrgefetz wird dem¬
nach bis zum 31. Dezember ds- Js . verlängert . Präsident
Löbe stellt fest, dtß die Verlängernde mit Zweidrittelmehrheit
beschlossen wurde.

Tages -Spiegel.
Die Regierung hat in der gestrigen Reichstogssitzimg »ach de»

Erklärungen der Sozialdemokrat « mrd Deutschnationalen di«
Fürsteuvorlage zurückgezogen

Die Verlängerung des SverrgefeheS zur Fürstenabfindung
wurde vom Reichstag in dritter Lesnng mit starker Mehrheil
angenonnnen.

Der Reichstag hat seine Arbeiten beendet und ist in Ferien ge¬
gangen. Der Aeltestenrnt hat beschlossen, die Ferien des
nnms bis 3. Rodender dauern zu lasse«- Die Auss chuss«
falle» nicht »or dem 18. Oktober znsammeutrete«.

Die neuen Zollsätze wurden nach den Anträgen der Regierungs¬
parteien festgesetzt und der deutsch-schwedische Handelsvcrtraf
genehmigt. *

Der Kommissar für die verpfändeten Einnahme « hat seine Eft»
Willi enrrg zur Hinausschiebung der Erhöhung der Werstenei
gegeben.

Aus Deutschland.
Die Hilfsaktion für die besetzte» Gebiete.

TU Berlin , 3. Juli . Im Ausschuß fiir die besetzten Gebiet«
wurde gestern das Regierungsprogramm über die Hilfsaktion
für die besetzten Gebiete weiter beraten . Die Regierung er¬
klärte, daß drei Millionen Mark für Bandarlehen langfristig zu
8,5 Prozent für das Saavgrenzgebiet zur Verfügung gestellt wor¬
den seren. Der Ausschuß beschloß demgegenüber fünf Millionen
Mark zur Verfügung zu stellen. Staatssekretär Schmid vom
Reichssinanzmmisterium sagte entgegenkommende Durchführung
des Regierungsprogrammes zu. Der RLichssinanzminister werde
sofort als Vorschuß für die Hilfeleistung drei Millionen Mark
zur Verfügung stellen. Annahme fand dann noch ein von allen
bürgerlichen Parteien gestellter Antrag , der eine« Kredit fiir das
Caargrerrzgebiet von -12 Millionen Mark fordert . In einer
Entschließung wurde ferner die Bereitstellung von Mitteln fiir
die Ausgestaltung des Härtefonds gefordert . Im übrigen wurde
das Regierungsprogramm gebilligt . In einer weiteren Ent¬
schließung aller Parteien mit Ausnahme der Kommunisten for¬
dert der Ausschuß die Reichsregierung ans, das Reichsehrenmal
am Rhein zu errichten.

Keine Erhöhung der Birrsteuer.
TU Berlin , 3. Juli . Zn der Angelegenheit der Hinaus¬

schiebung der BierfteuererhShung hat der Kommissar für die ver¬
pfändeten Einnahmen , Sir Andrew Max Fadyean , seine Ein¬
willigung gegeben, daß die Erhöhung der Biersteuer auch weiter¬
hin zunächst hinausgeschoben wird . Der formelle Abschluß einer
Vereinbarung , über deren prinzipielle Grundlage Mischen dem
Kommissar und der Reichssinanzvevwaltung Einigkeit bestehen
soll̂ soll in den nächsten Woche» erfolgen.

Der deutsch-schwedischeHandelsvertrag angenommen.

TU Berlin , 2. Juli . Im handelspolitischen Ausschuß des
Reichstags wurde das Gesetz zur Aenderung der Zollgesetze
und der deutsch-schwedische Handelsvertrag schließlich in der
Gsamkbestirmmmg gegen die S ^ ialdemokraten, Kommunisten
und Völkischen angenommen. Zur Frage der Gefrierfleischein¬
fuhr wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf Erhöhung des
Kontingents abgelehnt, nachdem ein Regierungsvertreter eine
Einfuhrmenge von 10 OOO Tonnen zugesagt hatte . Es wurde
schließlich ohne wesentliche Debatte der Gesetzentwurf über die
Wertbestimmung der Einfuhrscheine für eine Nebergangszeit
angenommen.

Ausland.
Baldwin über die Beilegung des BergarbeiterstreW.

TU London, 2. Juli . Nach der gestrigen Unterhausabsttm-
mung über das neue Arbeitszeitgesetz des Bergbaus ergriff noch
einmal Batdwin das Wort zu einem Appell an Grubenbesitzer
und Bergarbeiter , sich auf der Grundlage der Vorschläge der
neutralen Kohlenkommiffion endlich zu einigen. Me Regierung
ihrerseits werde in kürzester Zeit die Vorschläge der Kohlen¬
kommission Wer die Reorganisation der Produktion und Ab¬
satzbedingungen im Bergbau verwirklichen. Me Arbeiterpartei
sollte im Interesse der Gesamtheit ihren Einfluß auf die Berg-
arbeftergswerkfchäften aeftend machen. '



Kleine politische Nachrichten.
^ Hocsch unterwegs nach Berlin . Die B . P . meldet ausParis»
daß der Botschafter von Hoesch nach seiner Unterredung mit
-Vrland Paris verlassen hat . Er ist zunächst nach Berlin ab-
gereist und wird in 8 bis 10 Tagen wieder in Paris eintreffen.

Die Manöver im französischen Besatzungsge - iet. Die dies¬
jährigen HerbstmanSver der französisch« « Besatzungstruppen sol¬
len sich wieder im Kreise Schleiden abspielen . Wie man ver¬
nimmt , ist die Gegend zwischen Tondorf und Bevk auSersehen.

Die Sanier » ngsaktion für Ungarn beendet . Durch die
Schlußsitzung der Sanierungskommisston ist die SanierungLak-
tion für Ungarn mit dem heutigen Tage beendet . Der Gene¬
ralkommissar Smith verließ heute mit dem Orlentexpreß Buda¬
pest, um nach Amerika zurückzukehren.

König Alfons in London . Das spanische Königspaar ist
im Clearing -Hotel abgestiegen - Zunächst statteten Mitglieder
des englischen Königshauses den Gästen einen Höflichkeitsbesuch
in deren Hotel ab. Später nahm das spanische Königspaar
au einem Frühstück im Buckingham -Palast teil . Nachmittags
begab sich König Alfons mit seiner Gemahlin nach Wimbledon,
um dem Endspiel der spanischen Tennismristerin D 'Alvarez
beizuwohnen.

Rußland gründet einen Lustflottenstützpunkt im stille«
Ozean . Der ArbeitS - und Verteidigungsrat hat den Antrag
des Kriegs - und Revolutionsrates über die Errichtung eines
Stützpunktes für die Luftflotte zur Verteidigung des Küstenge¬
bietes tm Stillen Ozean bestätigt . Die neue Luftflotte soll aus
120 Flugzeugen bestehen, die in Belgien und Frankreich bestellt
werden sollen . _

Von der Botschafterkorrferenz.
Berlin , 1. Juli - (Telunion .) Ein Berliner Morgenblatt

berichtet heute über angebliche Beschlüsse der Pariser Botschaster-
konferenz, in denen die Uebersendung einer Note an die Regie¬
rung in Aussicht genommen sein soll. Wie von unterrichteter
Sette mitgeteilt wird , ist bisher beim Auswärtigen Amt eine
Note weder angekündigt , noch übergeben worden . Da die tn
dein Bericht über die Botschafterkonferenz erwähnte Rede des
Neichswehrminister bereits mehrere Monate zurückliegt und die
Botschasterkonferenz inzwischen verschiedene Male zusammenze-
treteu ist, erscheint es unwahrscheinlich , daß die Rede des Retchs-
wehrministers jetzt Gegenstand einer neuen Note der Botschafter-
Limferenz an die Reichsregierung bilden wird.

Aus der französischen Kammer.
TU . Paris , 2 . Juli - Im Verlauf der Kammerverhandlun¬

gen über die Zusatzkredit« kam eS zu Szenen , die besonderes
Interesse erregten . Nach einem alten Brauch wird die De¬
batte über die Zusatzkredite zur Erledigung geringfügiger Fra¬
gen benutzt. So wurde gestern die Frage der landwirtschaftli¬
chen Genossenschaften behandelt , wobei sich eine lange Debatte

' darüber entspann , ob sie wie alle übrigen Unternehmungen der
Umsatzsteuer unterliegen oder nicht. Caillaux geriet über die
langwierige Debatte in große Erregung und als es den Sozia¬
listen gelang , die Befreiung der Genossenschaften von der Um¬
satzsteuer durchzusetzen, rief Caillaux den Sozialisten wütend
zu : „Nehmen Sie an , was Sie wollen , ich mache Sie aber dar¬
auf aufmerksam, daß es nicht Gesetz wird *. In den Reihen der
Sozialisten war man sprachlos . Darauf kam es zu einem leb¬
haften Zwiegespräch zwischen dem Finanzminister und einigen
seiner Kollegen und als der Berichterstatter versuchte, das Ge¬
spräch zu unterbrechen , um in seiner Berichterstattung fortfah¬
ren zu können , rief der Präsident : „Lassen Sie doch den Finanz-
minister seine interessante Unterredung fortsetzen*. Caillaux
erwiderte : „Habe ich nicht mehr das Recht, mit meinen Kolle¬
gen zu sprechen? Ich steh« der Kammer natürlich zur Verfü¬
gung *. Daraus erklärte der Präsident : di« Sitzung ist wieder
ausgenommen . Als darauf der Marineminister die Kammer

bat , einen Ausatzkredit zum Flottenprogramm anzunehmen^
wandte fick Caillaux dagegen und' erklärte :! „Hier wftd von Fi¬
nanzen gesprochen und nicht von Marine *. Der Marlneminister
entgegnet «:j „Es handelt sich nicht nur um 11 Millionen Fran¬
ken*. In den Reihen der Linken erregte dieser Zwischenfall
großes Vergnügen . Die Kommunisten riefen den Ministern
zu : „Einigen Sie sich meine HerschaftenI * Die Mitte war pein-
lsth berührt. Schließlich fand Caillaux seine Ruhe wieder und
schloß die Auseinandersetzung mit den Worten :' „Wenn es nur
11 Millionen sind, kann man morgen darüber reden *.

Schlechte Aussichten für Caillaux.
TU . Paris , 1 . Juli - (Telunion ) In parlamentarischen

Kreisen nimmt man allgemein an, daß die Regierung am kom¬
menden Dienstag bei der Abstimmung über Finazprojekte in die
Minderheit versetzt wird , weil von recht bis links eine starke
Mehrheit gegen die Ratifizierung des Washingtoner Schulden-
abkomens vorhanden sei und damit die Grundlage des Fi¬
nanzprogrammes erschüttert werde . Man beschäftigt sich in
parlamentarischen Kreisen bereits mit der Frage , wer BriandS
Nachfolger werde.

Zur „Abrüstung - .
Abreise des Oberkommandierenden der französischen

Militärflugflotte nach London.

TU . Paris , 1 . Juli . (Telunion .) General Niesell , der
Oberkommandierende der französischen Militärflugslotte hat sich
heute mit Admiral Frocot , dem Oberkommandierenden der Ma¬
rineluftflotte an der Spitz « eines Flugzeuggeschwaders nach
London begeben.

Im Zeichen der Abrüstung . — Die großen englischen
Flugmannöver.

TU . London , 1. Juli . (Telunion .) Am kommenden Sonn¬
abend finden in Heicken die diesjährigen englischen Flugman¬
növer statt. U ^ber 150 Flugzeuge werden sich daran beteili¬
gen. Neben zahlreichen Mitgliedern des Kabinetts und des
Unterhauses werden sich auch der König und die Königin von
England und das spanische Königspaar unter den Zuschauern
befinden.

Amerika und Abrüstungskonferenz.
TU . Newyork , 2 . Juli . (Telunion .) Wie die „World*

meldet , nehmen die amerikanischen Delegierten tn Genf , nach¬
dem sie durch die Beschlüsse des militärischen Unterausschusses
die Fruchtlosigkeit der Abrüstungskommissiou erkannt haben,
nur noch stillen Anteil an der Konferenz und warten auf die
Abberufung durch die Washingtoner Regierung . Es ist unver¬
kennbar, daß die letzten Genfer Beschlüsse die Opposition gegen
Gens in Amerika äußerst verstärkt hat. Trotzdem die Was¬
hingtoner Regierung amtlich erklären ließ , daß sie ihre Delegier¬
ten aus Genf nicht zurückberufen werde , geht doch aus den
Aeußerungen die Regierung stützender Kreise hervor , daß auch
in Regierungskreisen die Abrüstungskonferenz nicht mehr ernst
genommen wird - _

Aus Spanien.
Zuspitzung der Lage in Spanien.

TU . Paris , 2 . Juli . Me dem „Oeuvre * von der spani¬
schen Grenze gemeldet wird , ist auch der Führer der spanischen
Liberalen Graf Romanones in das durch die Regierung un¬
terdrückte Komplott verwickelt. Er konnte aber rechtzeitig im
Auto die französische Grenze erreichen und hält sich gegenwär¬
tig in dem Badeorte Hendahe an der französisch-spanischen
Grenze auf . Wie weiter gemeldet wird , sind bisher über 400
Milttärpersonen gefangen gesetzt worden . Die Regierung , so
wird weiter berichtet, set von der ganzen Armee aufgegeben
worden und stütze sich nur noch auf die Polizeiorgantsattonen-
Sie nehme blindlings Verhaftungen vor. So sei die Tochter
des Generals Lugue in Madrid verhaftet worden , ohne daß man
den Grund kenne. Die Erregung sei allgemein sehr groß . Die

Reisenden , die aus Spanien zurückkämen versicherten, daß da»
Land vor einer ernsthaften Umwälzung stehe. Die Zensur duld«
keine Nachrichten über die Ereignisse.

Verlobung des Prinzen von Wales mit der Infantin
Beatriz.

TU . Paris , 1. Juli - (Telunion .) La Voz de Guipuczz«
bringt in großer Auflegung das Gerücht, der Prinz von Walei
werde sich nächstens mit der Infantin Beatriz , der ältesten Toch>
ter des spanischen Königspaares verloben . Während des Au

fenthaltes des spanischen Königspaares in London werde die
Verbindung im einzelnen geregelt . Man nehme an, daß dk
erste offizielle Zusammenkunft in San Sebastian stattfind «»
werde.

Ausland.
Besuch eines Finanzexperten des Völkerbundes in Danzig.
TU . Danzig , 1. Juli . ( Telunion .) Wie die Telegraphen-

Union hört, trifft in den nächsten Tagen der schwedische Na¬
tionalökonom Dr . Peet Jacobsen , ein Beamter des General¬
sekretariats des Völkerbundes in Genf zum Besuch bei dem Ho¬
hen Kommissar des Völkerbundes Professor von Hamel in Dan¬
zig ein . Dr . Jacobsen arbeitet schon seit Beginn der Einrichtung
des Völkerbundes in Gens und hat sich einen Namen als Ken¬
ner des internationalen Etatswesens gemacht. Vor vier Jah¬
ren weilte er bereits einmal hier und stellte eine Untersuchung
über das Danziger Finanzwesen an - Es ist anzunehmen , daß
Dr . Jacobsen bi seinem bevorstehenden Aufenthalt in Danzig
versuchen wird , mit den hiesigen Finanzkreisen in Verbindung
zu treten , um sich über die gegenwärtig recht gespannte Finanz¬
lage Danzigs zu informieren.

Festessen in der russischen Botschaft zum Berliner Vertrag.
TU . Berlin , 2. Juli . ( Telunion .) Die Sowjetbotschast

gab gestern Abend aus Anlaß des kürzlich erfolgten Abschlus¬
ses des deutsch-russischen Vertrages ein Festessen , an dem Reichs¬
kanzler Dr . Marx mit verschiedenen Ministern des ReichSkabl»
nettS teilnahm.

Unterbrechung der französisch-russischen Schuldenver¬
handlungen.

TA . Paris , 1. Juli . (Telunion .) Die französisch-russischen
Schuldenverhandlungen sind, wie dem Petit Journal mitge¬
teilt wird , auf einem toten Punkt angelangt . Die Vertreter
der Sowjetregierung werden nach Moskau zurückkehren und
möglicherweise im Oktober oder November zur Wiederaufnahm«
der Verhandlungen zurückkehren.

Aus Deutschland.
Auf dem Wege zum bayerischen Ermächtigungsgesetz.

TU München , 2. Juli . Fm Verfassungsausschuß des baye¬
rischen Landtags wurde gestern abend nach zwei Lesungen der
grundlegende Paragraph des von der Regierung zur Durch¬
führung der Staatsvereinfachung vorgelegten Ermächtigungs¬
gesetzes angenommen , nachdem der Ministerpräsident Dr - Held
in zwei Reden eindringlich auf die gebieterische Notwendigkeit
der Staatsvereinfachung htngewiesen und erklärt hatte , eS
müßten alle Bedenken zurückgestellt werden , damit dem in großer
Notlage befindlichen Staat geholfen werden könne. Das Ge¬
setz wurde mit Mehrheit als nicht verfassungsändernd erklärt.
Ein völkischer Antrag , der nur die Vereinfachungskommission,
nicht aber die Gesamtheit ermächtigt wissen wollte , wurde abge¬
lehnt.

Mißtrauenserklärung der Völkischen Landtagsfration
gegen Braun.

TU . Berlin , 1. Juli . (Telunion . ) Im preußischen Land¬
tag gab heute bei der Beratung des Gesetzentwurfs über dl«
Feststellung des Haushaltsplans Abg . Dr . Brehmer -Völkisch
im Namen seiner Fraktion eine Erklärung ab, in der er dem
Ministerium Braun das schärfste Mißtrauen aussprach und er¬
klärte, daß seine Fraktion den Etat ablehn«.

Der Einsiedler vom Schreckhom
Ä HochgebirgSroman von M . B . Hohenofen.

Mich lockten die Schneegipfel meiner Heimat stets
ttiehr als die toten Bücher . Schließlich schickte mich mein
Vater zur weiteren Ausbildung nach Graz und später nach
München . Da tat sich allerdings ein mir bisher fremdes
Leben auf , das mich anfangs weniger lockte und erst später,
besonders von München an , beeinflussend für mich wurde.
Ich geriet in Gesellschaftskreise , die mir bisher fremd
loaren , und der alte Adel , von dem ich stammte , auch der
Reichtum , der damit verbunden war , öffneten mir alle
Düren . Wie ein Rausch überkam es mich , und die Lockun¬
gen nahmen noch zu , als ich auch noch in Fühlung mit
Künstlerkreisen kam . Mir fehlte damals natürlich jede
Fähigkeit , objektiv zu urteilen , iznd die Eindrücke , die ich
bekam , hielt ich alle für echt. Ich wußte nichts von dem
Flirt im Salon , von der Leichtlebigkeit in Künstlerkreisen,
ich hielt ylles für echt und wahr ; da ich aber eine kraft¬
volle Erscheinung war und fast alle in den Gesellschaften,
n die ich kam , überragte und auch wohl für schön galt , so
vurde ich von allen Seiten verwöhnt . Und ich glaubie
eder Phrase , die sich an mich heranmachte . Muten aus
>en Bergen heraus , als eine naiv -unbefangene Erschei¬

nung , trat ich dieser neuen Welt gegenüber . Nur so konnte
es dann geschehen , daß ich, als ich Mara Wydall kennen
lernte , dem Zauber , der von ihr ausging , allzu bald un¬
terlag ; Mara Wydall war Künstlerin , Kunstgewerblerin,
und galt als die begabteste ihrer Kolleginnen . Davon ver¬
stand ich wobl nicht zu viel , aber überall , wo ihr Name
genannt wurde , da geschah es mit einer Anerkennung für
ihre Kunst . Sie selbst stammte auS einer verarmten Offt-
zierLfamiue und hatte sicher viel mit finanziellen Schwie-
Liakeiten ru kämvken . bis sie die bewunderte  Mara Wvdall .-

geworden war , als die Ich ste bereits leimen lernte . WaS

diese wiederum zuerst gerade an mich fesselte , kann ich nicht
sagen . Vielleicht war es meine Erscheinung , vielleicht mein
unbefangener echter Glaube an all diese neuen Eindrücke,
an diese Kunst , von deren Bedeutung in dieser Welt ich
doch bisher nichts ahnte . Vielleicht verspürte sie auch Mit¬
leid mit dem Unerfahrenen , der ich war und der sicher
heimlich viel belächelt wurde . Schließlich ist es auch be¬
deutungslos , was es gerade war , WaS Mara Wydall an

mich fesselte . Ich bewunderte ste und verehrte mit aller
gläubigen Hingabe , der ich damals mit meinen einund¬
zwanzig Jahren fähig war . In ihrer Abwesenheit wurde
ich still und träumerisch , und ein einziger Blick auS ihren
Augen machte mich still und war imstande jeden Anfall
von Jähzorn zu erst cken. So war es gar nicht anders

möglich , als daß ich zum ersten Male die Macht einer
sinnlichen Leidenschaft kennen lernte , daß ich dieser auch
unterlag . Ich liebte sie und liebte sie mrt allen Sinnen.
Und sie ? Wenn ich jetzt zurückblicke , da doch schon so viele
Jahre darüber verstrichen sind , fehlt mir immer Noch ein
Urteil darüber . Liebte sie mich auch ? Warum nicht?
Weshalb soll es nicht Liebe gewesen sein ? Konnte dieser
unerfahrene Jüngling , der so vertrauensselig alles auf-
nahm , in ihr nicht auch Liebe erweckt haben ? Warum soll
es damals nicht Liebe gewesen sein , wenn das Ende so
ganz anders kam ? Jedenfalls Hane sie wohl an meine und
gewiß auch an ihre Liebe geglaubt . Wie alles so gekommen
ist , die einzelnen Episoden , es wäre zwecklos , sie alle zu
wiederholen . Sehr wahrscheinlich würde ich sie heute gar
nicht mehr in der Unbefangenheit schildern können , mit
der ste erlebt wurden . Ich kann daher die kommenden
Tatsachen kurz zusammenfassen ; mich selbst habe ich so
geschildert , wie ich war und wie alles auf mich wirkte . Ick

^ar . lo von meiner Leidenschaft beherrscht , dgß es für MM

kein anderes Ziel als den Besitz Mara Wydalls geben
konnte . Ich will die Kämpfe nicht wiederholen , die ich mit
meinem Vater hatte , nicht die heftigen Auseinandersetzun¬
gen , mir genügte , daß ich an Mara glaubte und daß sie
mich unterstützte . Im Zorn ging ich von Rickmarstein,
denn mein Vater verbot mir die Rückkehr dorthin . Seift
Eisenwille wollte sich meinem Verlangen ebensowenig
fügen , wie ich zu einem Verzicht bereit war . Aber da trat
oann ein Ereignis ein , daß mir plötzlich alle Freiheit gab:
kurz nach meinem Weggange im Groll von meinem Vater
erlag er einem Herzschlag und ich sah ihn nur noch als
einen Toten . Als dann das Trauerjahr verstrichen war«
da wurde Mara Wydall meine Frau ."

So weit war der Einsiedler mit seiner Erzählung ge«,
kommen , als er für kurze Zeit schwieg , als müßte er in
Gedanken erst nochmal alles an sich vorüberziehen lassen:
dabei zog er die Gestalt Hertas wieder dichter an sich, als
wollte er sich ihrer Nähe versichern . Seine großen Äugen
schauten auf die stummen Größen , die mondlichtumflossen
das Hochtal einschlossen.

Hertas Augen spähten ebenfalls in die Ferne ; lang¬
sam machte sich ja schon die allmählich durchbrechende Däm¬
merung fühlbar.

Er aber fuhr in seiner Geschichte fort:
„Das erste Jahr der Ehe war wie ein Rausch und ich

hielt mich Wohl für den glücklichsten Menschen ; ich wurde
ja geliebt und sah alle meine Wünsche erfüllt . Und Frau
Mara ? Sicher war auch sie glücklich ; nxirum hätte ste eS
nicht sein sollen ? Ich will immer » och daran glauben«
daß sie wirklich auch au Liebe geglaubt hatte . Wir lebten,
zuerst auf Rickmarkstein . Da kam es dann bald , daß es,
mich wieder auf die Berge zog , daß dieser Zauber wieder

.dis alte MM Über mich aüvann . ^



» Mischer TeMrbeiier.AerbM»
Morgen Nachmittag ' /. » Uhr findet

in Altburg
im alten Schulhaus eine öffentliche

statt . Tagesordnung:

„Warum braucht die Textilarbeiterschaft
eine Organisation ? "

Die Textilarbeiter und -Arbeiterinnen aller Be¬
triebe , auch die Erwerbslosen , von Altburg und
den benachbarte « Orten der Waldseite , sind freund-
lichst eingeladen . Die Verwaltung.

Am Sonntag , de« 4. 3 «ti

Auf nach
Reubulach!

3m Adlerfaal

Große Tanz-
Unterhaltung

bei gut besetzter Blasmusik.

Anfang '/zS Uhr - Schluß 12 Uhr

Wenn Sie ein wirklich gutes

SttOM 'Snjkrt
hören wollen , dann besuchen Sie
die Konzerte der Havanna - Band
Einzige „Iazz"-Kapelle am Platze im

Cafe Adam , Hirfa«
Sonntags von 4 —7 und 8 —10 Uhr.

Nur mondäne Schlager . Eintritt frei.

Sonntag AE " große

Tnr-lluechiliiiU
Pforzheim « Jazzkapelle.

Radfahrer!
Bring « m,in reichhaltig,,
Lager in erstklassigen

Herren - u. Damenrädern
Markenrad Mar » und Dizi

Spczlalrad Horizont und Wiltelsbach
in empfehlende  Erinnerung

R . Schwämmle,  Fahrradhandlung
u. Reparaturwerkstätte , BadTeinach.

-8

Es steht am kommenden Montag , den
s . Juli , von morgens 6 Uhr ab , ein
großer Transport

erstklassige;
SSerliillde»

Metz
in meinen
Stallungen

Gasthof - um „Adler-
in Merklingen -um Derkanf,

».ft-».-»... erstklassige«,WtrSch-
tigeüKalki««en.g«tgen>ök«t.sWle

schöne; 3««grikd
«o -n ich Liebhaber freundlichst einlade.

Leovold Wälder.

6aä Liebenzell.
Ivochen -Programm.
Lamstag , den 3 . Juli : nachmittagsvon 4- 6 Uhr: Kur -Konzert

Nbencks von '/«S Uhr anUbNNIDN

Lonntag , den 4 . Juli : Vonnittagsvon ii —I2uhr: promenaäekonzert
Nachmittags von 4—6 Uhr: Konzert

äer Staätkapell« Lalw
unt.Mitwirkg.äespforz-
heimer Sängerkranzer.

Nbencks von V.6 Uhr an: öNNtEk Kdenll

Montag , llen 5 . Juli : Nachmittags von 4—6 Uhr: Kur -Konzert

Dienstag , clen 6 . Juli : Nachmittag» von 4—6 Uhr: Kur -Konzert

Mittwoch , «len 7 . Juli : Nachmittag» von 4- 6 Uhr: ^ aNZ"

nachmittag
Nbenck, von V.S- IO Uhr: Kur -Konzert

Donnerstag , ä .8 .Juli : Nachmittags von 4—6 Uhr: Kur -Konzert

Nbenä» von 8'/, Uhr an: Weitere ? VOk-

tragsabenä
Freitag , cken 9 . Juli : Nachmittag» von 4—6 Uhr: Kur -Konzert

Nbencks von '/«9—10 Uhr: Kur -KvNZert

Samstag , ck. 10 . Juli : Nachmittags von 4—6 Uhr: Kur -Konzert

Nbenäs von '/.S Uhr an: K E 11 N 1 0 N

Stäätische llurverwaltung.

Blschoffstraße 488

Fahrräder , Nähmaschinen , Strickmaschinen
sowie alle Ersatzteile und Reparaturen.

ScheibeMchse
zu verkaufen . Wer , sagt
dir Geschäftsstelle d». Bl.

Kühl- und Gefrierhaus
Kupferhammer , PfOkKheiM

Zur beliebig langen Aufbewahrung von:

Md, SeWgel. Misch aller Art. Baller, «irr»
und anderen verderblichen

Lebensmitteln
empfehle ich mein«

neuzeitlich mustergültig eingerichtete« Kühl- uud SesrierrSume.
4 getreuute Hauptrüume. — 20  gut verschließbare Einzetzellev.
Tiefste beliebig regulierbare Kühl- uud Gesriertemperaiureu.
Vorzügliche Lustzkrkulatiou. — Dauerkühluug durch Wasser-

krastbetrieb. — Billigste Einlagerungrgebühreu.
Ich empfehle diese zeitgemäße Anlage zur gefl . fleißigen Benützung.

Gustav Hütttnger

1.42 5.5 PS.
3 VsarrEtrlede
üulomMkße 5cßmleni»g

kniir 895  L

«enkelmsuu L»Mer
vi » vi >o »r,rp » „ » Hsv iss

vaaeidst xebr. 0-N»<l «all
U.8.v.-Notorra6sl r^IInä« )

uteu. 'MWWir ra rorkauh

Die glückliche Seburt einer gesunken

Tochter
zeigen hocherfreut an

Seorg unä Helene Wagner

Der verehrten Einwohnerschaft von Calw
und Umgegend zur gefl. Kenntnis , daß ich ab
1. Juli Dahnhofstr . 412 ein Lebensmittel-
Hans eröffnet habe. Mein eifrigstes Bestreben
wird sein, die Kundschaft tauch die verwöhn¬
teste) mit nur Is Ware zu bedienen , und bitte
deshalb mein junges Unternehmen höflichst un¬
terstützen zu wollen,

K. Brenner

Stuttgart

§riäl Zchaber
Larl Vierlamm

verlobte

Stuttgart

Bertl Vilharz
Max Briechle

verlobte

Juli 1926

Slilkde-, Leib- M ^ "
besorgt zu sehr billigen Preisen

Msch.AüW
Rkrerk.De««ig
HW«(Bleiche)

Abholung u . Zustellung
kostenlos.

Annahiue-Stelle Calw:
Trau Schuierle ,Vor¬
stadt 273. — Hirsau:
Trau Rosa Lababie.

Wäsche wird auf Wunsch auch nur gewaschen , Pfd . 20 A

Reubulach
Empfehle meine

Autos zu Einzel -, wie
auchkleinerenu .grötzer.
Gefellfchaftsfahrte«

bei billigster Berechnung.

A,l . m- sm .M,, - .
Lhristian Schalbl«

Fernsprecher: Amt Bad Teiuach Nr . 40. zFernsprecher: Amt Bad Teiuach Nr . 40. z

i

«^ Schwiele» »nd Warze«

A Kulrüi ' vl
o-le«. Millionenfach bewllhrt.

SRt » .v « « N. « Um» »!.



Stadtgemeinde Talw.

SeseMe Mel«s- 1. 3«ii i«L«.
I.

S.

Die gesetzliche Miete für Wohnräu « « beträgt fü« da»
ganze Laad 100 Prozent der Fnedensmlete in Goldmark.
Für Wohnränmr t» einem Gebäude , für da» ad
I . Juli 1926 durch da» neue Gesetz Uder dir Gebäude-
entschuldungsstruer keine Ermäßigung der Gebäudeent-
schaldungrsteuer eintritt , beträgt die gesetzliche Miete
lüg Progent der Frirdensmiei «, »» sei denn , daß der
Meter erwerd»Io« odrr Kurzarbeiter ist.
Die Einzelumlegung der Betriebskosten (Steuern ns» )
ist auszeschlossen.

L Nr di« Geschäftsräume beträgt di« gesetzliche Miete ein¬
schließlich der Beiri «b»kost«n noch 110 Prozent der
Frieden »»»«« . Befinden sich solch« Geschäftsräume in
einem Gebäude , für da» di« genannte Ermäßigung der
Gebäudeentschulkrngrftrner nicht eintritt . so beträgt di«
gesetzliche Miete cinschließl. der Betriebskosten 115 Prozent
der Friedensmiete.

Dir näheren Bestimmungen darüber , wie der Hans-
besitz» dem Mieter di« Heranziehung seines Gebäude » zur
»ollen Gebäudeentschuldungssteuer nachzuweisen und wie
«ngekrhrt der Mieter seine etwaige Erwerbslosigkeit oder
Kurzarbeit darzutun hat , können erst im Lause des Monat»
Lull veröffentlicht werden , wenn die Aussührungsbestim-
rnungen zum Gesetz oorliegen . Die Hausbesitzer, für di«
die erhöhte Miete in Betracht kommt , können daher für
den Monat Juli die neue Erhöhung erst auf Monatsende
rrheben.

Calw,  den 2. 2uli 1926.
Stadtschulthsißeuamt : Gähner.

Latrine
Kann ab nächsten Montag wieder abgeholt werden.

Talw , den SO. Juni 192S.
Stadtpflege.

Stadtgemeinde Nagold.
Der aus Montag , den 5. Juli ds . 2 ». fallende

Metz- M
Sch«ei»emrkt

verbunden mit

Skl- t- M MchtWMllt,
wird abgehalten.

Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler amt»-
tirrärztl . Gesundheitszeugnisse mitzubringen.

Zu regem Besuch ladet sreundtichst ein
Nagold , den 1. Luft 1926.

Stadtschulthettzenamt : Maier.

Der

Pferdemarkt
in Pforzheim

findet am Montag , den r . 3 « ti 1928 statt
Personen und Tiere aus Sperrbezirken und Beob-

achiungsgebleten find hiervon ausgeschlossen.
Der Oberbürgermeister : Abteilung ll.

S,rnspr « ch « r 20 « 7°

W-ZkMlkEM
KtrihhmLMrsttk

BatzttSIS « s

Mb NötlMMrii° RepaklttvrAertftiWe
A - Wb BerbiUiso« sekmchtt»Wo« .

» ch « » > 08 . 'X

Montag » den ö. 3 « li , von vormittag«
8 Uhr steht in

Lala» im „Löwen"
«1« großer Transport

Wem hoch.
ttSlhligcr All-

Mn Kil-
bilmen, schöllrr.

jniiger Milchkühe, starkn Zug¬
ochsen»ul»Zugstillt sauch Paar-
Mise) sowie schöav Suugoieh

zn« BerLanf , » oz« Liebhaber frenndlichst
einlade«

Rldil, M R« LSMlMtt.

Benützet für

Eure Selbaulageu und Loren ZoWgkvttW
Eure Heimatsparkaffe

die

'. I Llllm
Sie gewährt Such bei Provision »- , porto - « nd spesenfreier

Bedienung höchste Tagesoerzinsung.

Spar -, Depositen -, Giro -, Scheck-Eilüberweisungsverkehr,
Darlehen , Kontokorrent - »nd Wechselkredite,

An - und Verkauf , Verwahrung »nd Verwaltung von Wertpapiere »,

Neifekreditbriefverkehr-Geldwechsel
Kostenlose Ausgabe von Heimsparbüchse ».

Oeffentliche Lebensversicherung.

Nttamts-Zpar. Wb Msbaffe Lsl«
Gemeinnützig und mündelsicher.

becü/iyu/rysro/
ccm tl pL

jÄNiLlZIM .-
Xosseopreis
«insetclieLsIick
bereikoriy
ob

diecicorLuIrner

bleclcarsulm

It-8-v - Vertreter lilr ksftr - «na Nokarrärler
krleürlel»SüSer, Necilennlrona.

MMarm

Eier-BriS-
RM «k0»i
PI «. 88 Pi,.

lGmUk»ai>el>ij
' wlt Li -Zu - «» «, ^

satz Pfund » ^ !
Eierstiste,

Spaghetti,
Eier-

hohtnudeln

l)r. mell. ti. üllllrse
(i'i der Lcbveir promoviert)

VMlielm
belisnäeit nsck IsriZsLiiriger LrkskrunZ

cbMkcke ffWUMaMr KN.
8ein - an et kaülslelsii (Oebstörunxen,
üescdvüre , lirampksclern, bleckten u.clxl.)

bkstilrUel »« U « il -ve !»e.
Llelskiloelrs

UUIllSMM. — klWlK.
LlocLeial « .

8p «ec1>atual1 «a » 9 -11 a » 2 -4 Okr.
Lonntgßs nur nscb ^ nmelclunA.

WIIIIIIIllllllllllllllllllklllllllllllllW

LNllitHilirsn« «!
Aitr Möd «t w«rd«u wi« neu

durch Möbelputz

„Wunderschön-
T Otto Binpon;
Fr . Lampartrr;

Gg . Pfeiffer.

ln. Most-
Rosine«
frisch eingetrosfen billigst bet

Sr . Lamvarter

Bubi-Kopf-Pflege
Schneiden °Waschen °Ondulieren

Friseur Odetmatl  bUkmhTM^

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber , die nicht mehr als 10 ve»

sicherungspflichtige Personen beschäftigen, habe » die
Quittungskarten der häuslichen und landwirt-
schastlichen Dienstboten , Arbeiter , Gesellen , Lehrlinge,
Hausgewerbetreibenden . Monatsfrauen usw . am

Mittwoch , den 7. Juli 1926
in der Zeit von 7—12 und 2—6 Uhr

auf dem Rathaus Zimmer 12 zur Prüfung vor¬
zulegen und die Lohnbücher oder Lohnlisten mit¬
zubringen.

Am Dienstag , 6 . 3uli nachmittag»
2- 6 Uhr

haben alle freiwillig Versicherten und alle un¬
ständigen Arbeiter und Arbeiterinnen Taglöhner,
Taglöhnerinnen , Erntearbeiter und Ernte»
arbeiterinnen , Aushilfskellner und Aushilfs¬
kellnerinnen , Essenträgerinnen , sowie die in
Kundenhäusern arbeitenden Wäscherinnen.
Näherinnen , Büglerinnen und Putzerinnen ) zu
erscheinen, ihre Quittungskarten vorzuzeigen und
Auskunft über Ort und Dauer ihrer Beschäftigung
zu erteilen.

Nach ß 1466 der Reichsoersicherungs-
ordnung und den Merwachungsvorschriften
der Landesversicherungsanftalt Württemberg
können Arbeitgeber und Versicherte durch
Geldstrafe bis zum Betrage von 1600 Mark
zur Erfüllung ihrer Pflichten angehatten
werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst
erteilt.

Der Kontrollbeamte
der Landesversicherungsanftalt Württemberg.

_ Föhl_

Gesucht werde «:
») . männliche Personen:

Mehrer « landw . Arbeiter f.
d. Heuernte und in Dauer-
stellen.

1 tücht. Pferdeknecht,
b) weibliche Personen:
mehrere Mägde s. Land¬
wirtschaft

1 junge Strickerin für Hand-
maschine

1 Kllchenmädchen
2 Lausmädchen
1 Lausfrau

ferner 1 Lehrmädchen f.
Lebensmittelgeschäft.

c) Lehrlinge

mit Kost und Wohnung
I Schreinerlehriing
1 Küferlehrling

ohne Kost u . Wohnung:
1 Feilenhauerlehrling
2 Goldschmledlehrllnge
2 Metallschleiserlehrlinge
2 Eiiberschmiedlehrlinge
3 Fasserlehrlinge
2 Etuismachrrlehrlinge
1 Schretnerlehrling
1 Schneiderlehrling
I Kausmannslehrllng

NäheresArbeitsamt Ealw
Oeffentl . Arbeitsnachweis — Berufsderatungsstelle
Dahnhofstr . 626 Tel . 174

Althengstett , den 2. 2uii 1926.

Danksagung.

Für alle so wohltuende Teilnahme , die
wir beim Heimgang unseres lieben Gatten
und Sokiies

erfahren dursten , sagen wir von Herzen Dank.

Die tranernden Hinterbliebenen.

0 r. « e«» M»
MMirliüe alikgerioniinen<11- 1, Z- K)
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